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Intersubjektives Situationsverständnis in Bauspielsituationen 
als Bedingung für die Ermöglichung mathematischen Lernens 
Als Schlüsselelemente für fachliches Lernen im Alltag der Kindertagesstätte 
werden die Interaktion bzw. die Qualität der Interaktion gesehen: Eine hohe 
Qualität von Interaktionen schafft Potenzial für fachliches Lernen (Duneka-
cke et al., 2024). Interaktionsqualität wird im Rahmen unterschiedlicher 
Konstrukte thematisiert: Zu diesen Konstrukten gehören beispielsweise die 
Adaptivität (interaktionalen Handelns der Erwachsenen), das Scaffolding 
und das Sustained Shared Thinking (vgl. Weltzien et al., 2016). Das anhal-
tende Bemühen um ein intersubjektives Situationsverständnis, "welches sich 
im gemeinsamen Verständnis einer Situation oder Aufgabe zeigt" (Kram-
mer, 2017, S. 114), ist in all diesen Konstrukten eine Voraussetzung für den 
interaktionalen Aushandlungsprozess. Ein solches Bemühen um ein in-
tersubjektives Situationsverständnis wird in den Interaktionen unter anderem 
durch ein hohes Maß an wechselseitiger inhaltlicher Bezugnahme der Inter-
aktionsteilnehmer sichtbar (Vogler, 2024). Neben pädagogischen und didak-
tischen Studien betont auch die Forschung im Bereich des Spracherwerbs 
intersubjektives Situationsverständnis als Schlüsselelement für die Qualität 
der Interaktion (Tomasello, 2008). Ein anhaltendes Bemühen um ein in-
tersubjektives Situationsverständnis ermöglicht dabei sowohl die Partizipa-
tion an als auch das Weiterbringen von (fachlichen) Diskursen und damit 
fachliches Lernen durch Sozialisation. Gleichzeitig zeigen neuere Arbeiten 
in der Mathematikdidaktik, dass in vorschulischen Diskursen zwischen 
Fachkraft und Kindern häufig ein intersubjektives Situationsverständnis we-
der hergestellt noch aufrechterhalten wird (Krammer, 2017; Vogler, 2024). 
Ermöglichung fachbezogenen Lernens im frühen Alter findet aber nicht nur 
in der Interaktion mit Erwachsenen statt. Auch Gleichaltrige spielen eine 
wichtige Rolle bei diesen Lernprozessen und bei der damit verbundenen So-
zialisation, da sich Aushandlungsprozesse zwischen Gleichaltrigen durch 
eine hohe interaktionale Nähe und Ebenbürtigkeit auszeichnen (Henschen et 
al., 2022). Dies führt zu der Frage, inwieweit in Interaktionen zwischen 
Gleichaltrigen ein intersubjektives Situationsverständnis dazu beiträgt, dass 
mathematische Zusammenhänge ausgehandelt werden.  

Methodologisches und methodisches Vorgehen 
Für die Rekonstruktion eines intersubjektiven Situationsverständnisses zwi-
schen Gleichaltrigen kann das Konstrukt der Responsivität aus interaktions-
theoretischer Perspektive eine mögliche Annäherung sein, da die 
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wechselseitige Bezugnahme ein relevantes Merkmal dafür sein kann. Die 
Responsivität kann genutzt werden, um auf sprachlicher und inhaltlicher 
Ebene das gegenseitige Bezugnehmen der Interaktionsbeteiligten rekonstru-
ieren zu können (Beck & Vogler, 2024). Eine Unterscheidung zwischen In-
teraktionen, in denen nur auf sprachlicher Ebene ein Bezug hergestellt wird, 
und Interaktionen, in denen auch inhaltliche Bezüge hergestellt werden, er-
scheint hierbei relevant. Auf Basis dieser methodologischen Überlegungen 
wird im Folgenden der Frage nachgegangen, inwiefern in Interaktionen zwi-
schen Kindergartenkindern in Bauspielsituationen sprachliche und inhalts-
bezogene Responsivität emergiert. Zur Beantwortung dieser Fragestellung 
werden Videodaten nachgenutzt, die im Rahmen des Dissertationsprojektes 
von Henschen (2020) entstanden sind. Die für diesen Beitrag analysierten 
Interaktionen entstammen einer Spielphase (komplett videografiert) von 
Kindern im Alter von 5-6 Jahren mit dem Bauspielmaterial Sonos. Henschen 
(2020) konnte für die hier verwendeten Daten mithilfe einer qualitativen In-
haltsanalyse zeigen, dass in den Bauspielsituationen von den Kindern viel-
fältige mathematische Inhalte thematisiert werden. Da das anhaltende Bemü-
hen um ein intersubjektives Situationsverständnis aus theoretischer Perspek-
tive dafür eine Voraussetzung darstellen kann, erscheint es lohnenswert, die 
Daten mit dem Fokus auf responsives Handeln zu analysieren. Zur Rekon-
struktion der Responsivität in Unterrichtsdiskursen schlagen Beck und Vog-
ler (2024) die Interaktionsanalyse vor. Dabei werden zunächst die Äußerun-
gen der Interaktionsbeteiligten einzeln in der Reihenfolge ihres Auftretens 
interpretiert, um anschließend in Anlehnung an die Konversationsanalyse 
deren Beziehungen untereinander nachvollziehen zu können. 

Rekonstruktion von Responsivität in Interaktionen 
Im Folgenden wird die Analyse einer Situation dargestellt, in der die beiden 
Kinder Ron und Max verhandeln, wie eine zuvor gebaute Leiter im oder an 
einem vorhandenen Bauwerk genutzt werden soll. 
026 Max: Nein wir stapeln des in dem Stockwerk\  

 

027 legt die Leiter in das Bauwerk 
028 Wir stapeln des so 
029 macht eine Stapel-Geste mit der Hand 
030 Ron: nimmt die Leiter heraus 
031 Nein wir stapeln des so hoch 
032 lehnt die Leiter schräg an das Bauwerk an. 
033 weil sonst kommen die doch gar nicht da hoch 

Rons Handlung kann hier als sprachlich responsiv gedeutet werden. Er 
schließt seine Handlung und Äußerung an die vorangegangenen 
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Ausführungen von Max an, indem er seine Syntax und auch seine Wortwahl 
an die von Max anpasst. Zwar grenzt sich Ron mit seiner Aussage von Max' 
Idee, die Leiter in ein Stockwerk zu stapeln, ab, bezieht sich jedoch inhaltlich 
auf diese Idee durch die Markierung eines Alternativvorschlages (sonst) und 
argumentiert, warum seine Lösung vor dem Hintergrund des ursprünglich 
vereinbarten Zieles (hochzukommen) tragfähiger ist. Im weiteren Verlauf 
zeigt sich immer wieder eine solche hohe sprachliche Responsivität in der 
Interaktion der beiden Kinder und es kommt schlussendlich zu einer Eini-
gung, gemeinsam eine große Leiter aus bereits vorhandenen Teilstücken zu-
sammenzusetzen. In den folgenden Spielphasen geht es um das Anbringen 
der Leiter an das Gebäude und eine mögliche Befestigung. Neben einem ho-
hen Grad an sprachlicher Responsivität, emergiert im Kontext dieses Befes-
tigungsproblems eine Aushandlung, in der auch ein hohes Maß an inhaltsbe-
zogener Responsivität rekonstruiert werden kann. 
140 Ron: aber man kann es doch so befestigen und das ist gut/ dann hebt sie 

besser 
141  zeigt auf das obere Ende der Leiter und das obere Ende des Bauwerks 
142 Max: aber wir brauchen erst wieder so ein langes.  (...) 

Rons nachdrücklichem Bestreben, die Leiter zu befestigen, das von ihm vor 
dieser Szene immer wieder artikuliert wird, wird von Max erstmals nachge-
kommen. Bemerkenswert ist hierbei sein Bezugnehmen auf das mathema-
tikbezogene Problem, ein Bauteil zu finden, das zur Befestigung und zum 
Schließen der Lücke geeignet ist. Hier zeigt sich ein hohes Maß an inhalts-
bezogener Responsivität, die einhergeht mit der beständigen Weiterentwick-
lung des mathematischen Diskurses zum Befestigungsproblem. In Verbin-
dung mit einem hohen Maß an sprachlicher Responsivität lässt sich dies auch 
im weiteren Verlauf der Szene rekonstruieren, wenn die Kinder abwechselnd 
den Satz inhaltlich passend weiterführen und gemeinsam handelnd die ge-
dachte Lösung realisieren. Das hohe Maß an sprachlicher und inhaltsbezo-
gener Responsivität deutet auf ein intersubjektives Situationsverständnis hin. 

Fazit  
In den Analysen zeigt sich, dass in einer Interaktion unter Gleichaltrigen 
wechselseitig sprachliche und inhaltliche Bezugnahmen realisiert werden, 
die schlussendlich in der Bewältigung einer Problemstellung münden, indem 
von den Kindern auch mathematische Zusammenhänge ausgehandelt wer-
den. Die Bedeutung des anhaltenden Bemühens um ein intersubjektives Si-
tuationsverständnis für die Partizipation am interaktionalen Aushandlungs-
prozess und die Ermöglichung fachlichen Lernens lässt sich durch die Re-
konstruktion der Responsivität erfassen. Besonders das Zusammenwirken 
des über den Situationsverlauf hinweg hohen Grades an sowohl 
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inhaltsbezogener als auch sprachlicher Responsivität scheint dabei entschei-
dend für das gemeinsame Entwickeln mathematischer Ideen in Aushand-
lungsprozessen zu sein. Es ist faszinierend, welche vielfältigen Variationen 
sprachlicher und inhaltsbezogener Responsivität zwischen den Kindern 
emergieren. Während zu Anfang der Situation vor allem das hohe Maß an 
sprachlicher Responsivität beispielsweise in Form der syntaktischen und se-
mantischen Nachahmung vordergründig ist, zeigt sich am Ende der Situation 
vor allem ein hohes Maß an inhaltlicher Responsivität. Inwieweit sich in ver-
schiedenen Phasen des Bauspielens verschiedene Ausprägungen und Varia-
tionen der Responsivität rekonstruieren lassen und wie sich darin das anhal-
tende Bemühen um ein intersubjektives Situationsverständnis widerspiegelt, 
ist folglich eine interessante Fragestellung für weitere Forschungsvorhaben. 
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